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Serlmn&êttieîen.

©djmefe. ©penglertag in ©enf.
Sonntag ben 14. 3uni begannen
bte Serhanblnngen fc^on urn 8 Uhr
im fjjotel SeEebue unb gffiar in
elfter Sinie bie beg UnfaBberfidjer«
ung8öerbanbe§ fdjmefe. ©pengler«
meifter, beffen fßrafibent Hjerr
Dberft ©iegrift in Sern ift.

fftechnunggäblage unb Subget
pro 1896 ttmrben genehmigt, ber

Sorftanb unb ber SftedjnungSrePifor
gemählt unb p lebterem ber ©ei=

tionSort tgerilau befiimmt. Sie Sorfdjrtften für ©iäjerßeitg«
'maßregeln bei ©crüfien mürben bem ©pcnglermeifterberein
übertragen. Sam Sefcßluffe einer beantragten ärztlichen
Unterfudjung ber Arbeiter betr. ©ebredjen mürbe ber fchmtetigen
Augfüßrung roegen Umgang genommen.

Sag fernere Sraftanbum: ©rfie tpülfe bei Unfällen
rief einer lebhaften Stgluffion. Sie Sommtffion hiüe fich
mit ber gmage befaßt, ob man bie große 3ahl ber Unfälle
nidjt rebujieren föante. Jpr. Süßler bemonftrierte mit einem

©eil, meldjeg ©idjerßeit bor ©turj bietet unb boch bie freie
Setoegung ber §änbe nicht beeinträchtigt unb empfahl bie

Anfcßaffung beêfelben. ©benfo jirlnlierte ein Serbanblaften
mit ben nötigften ©egenftänben für bie erfte Ijjülfe unb ben

erften Serbanb, ein anberer empfahl Serbanbfapfeln, bie leicht

p tragen ftnb. Au§ ben berfdjiebenen SReben. ging h«öor,
baß bie einen mehr eine Serorbnnng begehren, mie man fich
bei Unfällen p herhalten hübe, anbere forbern, baß in jeher
SBerfftaJt einer einen ©amariterfurg mitmachen müffe. Schliefe-
Itch einigte man fidj bahin: bie Sommiffton befdjafft eine

Anpßl biefer Saften unb überlädt foldje p einem billigeren

Sreig ben jenigen Üftitgliebern, meldje ben ftîupen biefer ©in»
ricpiung einfeßen unb biefelben laufen.

Saë Sßräfibium mainte noch bie Mitteilung bon ber«

fdjtebenen brief! Eteflamationen betr. ÜRachpßlung für bte legten
Unfälle; bie ©cßreiber moflten bem ffteferbefonbg p ßeibe
gehen, boch mürbe bieg pr Dîebifion ber Statuten führen.
21nf energifche fftellamationen ber £>ö. ©traumann u. Sarrufcblß
mürbe bag Sorgehen ber Sommiffion gutgeheißen unb mirb
ber Stefernefonbg nur für befonbeie gfäEe. in Anfpradj ge»

nommen merben.

fftacß einer lurjen Sßaitfe eröffnete §r. Sarrufcßft) alg
fßräfibent beg Serbanbeg fchtoeig. ©penglermeifter unb Siech«
marenfabrifanten bie ©eneralberfammlung begfelben. fßrotololl
unb fftedjnung muiben, genehmigt. See äöaßl beg SororteS
berurfadjte eine längere ©rörterung, ba Safe! mit aller @nt*
fchiebenheit fich auf bte ©tatuten ftüßte, monad) eg bie Ueber«
nähme burdj eine anbere ©eltion berlangen lann. Sroß bem

aBfeitig entgegengebrachten Stauen heharrte bie bisherige
Sorortgfeltio.c auf ihrer 2öeigerung, morauf mit großem Mehr
© t. ©allen getoählt mürbe. Siefeg hat 8 Mitglteber in
ben ©entralborftanb p ernennen, bie übrigen mürben mit
Aflamation beftätigt unb alg neu etnftimmig §r. ©. fftutfehmann
getoählt.

©r. ffteibenbadj bon Sern münfehte, um armen inteEigenten
Snaben ben Seruf beg ©penglerhanbmerîg loftenlog p er«

möglichen, eine ©rßößung beg Jahresbeitrages pr ®rün
bung ein eg ©tipenbienfonbg unb fprießt unter
Mitteilung feiner eigenen ßebenggefcßidjte feßr marmßerzig
für biefen philanthropifcßen 3mecf, für toeldjen er einen Sei«
trag offerierte. SBegen ber ßiep erforberlicßen Statuten«
änberung mürbe ber Antrag in. biefer gform abgelehnt unb
biefe Angelegenheit ber neuen Sommiffton übermiefen. ©g
machten fich auch ©timmen geltenb, meldje baraüf hintoiefen,
ob in foldjen gäben nicht auch ©emeinben eintreten foüten
unb ob eg nicht beffer fei, armen tüchtigen' Sehlingen für
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Verbandswesen.

Schweiz. Spenglertag in Genf.
Sonntag den 14, Juni begannen
die Verhandlungen schon um 8 Uhr
im Hotel Bellevue und zwar in
elfter Linie die des Unfallverstcher-
ungsverbandes schweiz, Spengler-
meister, dessen Präsident Herr
Oberst Siegrist in Bern ist.

Rechnungsäblage und Budget
pro 1896 wurden genehmigt, der

Vorstand und der Rechnungsrevisor
gewählt und zu letzterem der Set-

tionsort Herisau bestimmt. Die Vorschriften für Sicherheits-
'maßregeln bei Gerüsten wurden dem Spcnglermeisterverein
übertragen. Vom Beschlusse einer beantragten ärztlichen
Untersuchung der Arbeiter betr. Gebrechen wurde der schwierigen
Ausführung wegen Umgang genommen.

Das fernere Traktandum: Erste Hülfe bei Unfällen
rief einer lebhaften Diskussion. Die Kommission hatte sich

mit der Frage besaßt, ob man die große Zrhl der Unfälle
nicht reduzieren könnte. Hr. Bühler demonstrierte mit einem

Seil, welches Sicherheit vor Sturz bietet und doch die freie
Bewegung der Hände nicht beeinträchtigt und empfahl die

Anschaffung desselben. Ebenso zirkulierte ein Verbandkasten
mit den nötigsten Gegenständen für die erste Hülfe und den

ersten Verband, ein anderer empfahl Verbandkapseln, die leicht
zu tragen sind. Aus den verschiedenen Reden, ging hervor,
daß die einen mehr eine Verordnung begehren, wie man sich

bei Unfällen zu verhalten habe, andere fordern, daß in jeder
Werkstatt einer einen Samariterkurs mitmachen müsse. Schließ-
ltch einigte man sich dahin: die Kommission beschafft eine

Anzahl dieser Kasten und überläßt solche zu einem billigeren

Preis denjenigen Mitgliedern, welche den Nutzen dieser Ein-
richtung einsehen und dieselben kaufen. -

Das Präsidium machte noch die Mitteilung von ver-
schiedenen driest Reklamationen betr. Nachzahlung für die letzten

Unfälle; die Schreiber wollten dem Reservefonds zu Leibe
gehen, doch würde dies zur Revision der Statuten führen.
Auf energische Reklamationen der HH. Straumann u. Barruschky
wurde das Vorgehen der Kommission gutgeheißen und wird
der Reservefonds nur für besondere Fälle in Anspruch ge-
nommen werden.

Nach einer kurzen Pause eröffnete Hr. Barruschky als
Präsident des Verbandes schweiz. Spenglermeister und Blech-
Warenfabrikanten die Generalversammlung desselben. Protokoll
und Rechnung wurden, genehmigt. Dw Wahl des Vorortes
verursachte eine längere Erörterung, da Basel mit aller Ent-
schiedenheit sich auf die Statuten stützte, wonach es die Ueber-
nähme durch eine andere Sektion verlangen kann. Trotz dem

allseitig entgegengebrachten Zutrauen beharrte die bisherige
Vorortssekiior auf ihrer Weigerung, worauf mit großem Mehr
St. Gallen gewählt wurde. Dieses hat 3 Mitglieder in
den Centralvorstand zu ernennen, die übrigen wurden mit
Aklamation bestätigt und als neu einstimmig Hr. G. Rutschman»
gewählt.

Hr. Reidenbach von Bern wünschte, um armen intelligenten
Knaben den Beruf des Spenglerhandwerks kostenlos zu er-
möglichen, eine Erhöhung des Jahresbeitrages zur Grün-
dung eines Stipendienfonds und spricht unter
Mitteilung seiner eigenen Lebensgeschichte sehr warmherzig
für diesen philanthropischen Zweck, für welchen er einen Bei-
trag offerierte. Wegen der hiezu erforderlichen Statuten-
änderung wurde der Antrag in. dieser Form abgelehnt und
diese Angelegenheit der neuen Kommission überwiesen. Es
machten sich auch Stimmen geltend, welche darauf hinwiesen,
ob in solchen Fällen nicht auch Gemeinden eintreten sollten
und ob es nicht besser sei, armen tüchtigen Lehrlingen für
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gut ausgeführte Slrbeiten Srümien p berabfolgen. ©in Un?

glücf fei eS nii)t, wenn einer in feiner 3ugenb „untenburcp"
ntüffe, benn heutzutage feien bie jungen Seute fdjon fo pocp

oben, baß man fie faum bon ihrer eingebilbeten ©öpe herunter?
bringen ïanrt.

©ire Anfrage, ob ein jjacporgan Wünf<penSfnert fei,
über Welches bas Sräfibium Softenberecf nungen borlegt unb
bie Sebtngungen befpricpt, Welche ©arantte für SebenSfüpig?
ïeit beSf.lben bieten mürben, Würbe einftimmig abgelehnt,
©r. Dberft ©iegrift fpradj bagegen nicpt nur aus finanzieren
©rünben, fonbern wegen ber fctjwierigen fjrage her Stitarbeiter?
fcpaft, wozu fiep niemanb hergeben woEe, bamit fei einem

folcpen Organ bon borneperein ber ßebenSfaben abgeführten
nnb baêfelbe gegenüber ben beutfcpen 3eüungen im Etacpteile.

®ie obligatorifche@tnführung ber Sir be tt er»

auSweiSfarten würbe angenommen, nacpbem beantragt
würbe, btefelben ba§ erfte 3JiaI gratis zu berabfolgen. Sie
Soramiffion hoff:, bafj baburcp bie ÜJlitglieber ben richtigen
©ebrauch bon ben harten machen unb nachher biefelben nicht
mehr entbehren mögen. („SaSler ©ewerbeztg.")

fSihweiz.

©iploffermeifteiBerbanb.
Sie Selegiertenberfammlung, abgehalten
Sonntag ben 21. Suni im Safino in
äßinteripur, wicfelte ihre ©efdjäfte tn ca.

37a ©tunben ab. SlnWefenb Waren
45 fDîann. Ser Slbfcpluß ber SapreS?

recpnung ergiebt einen Sorfdjlag oon
90.93 fjr., mithin einen ©albo bon
597.63 Pfronten. SUS Sorort für ben

©entralborftanb für bie nücpften brei
3apre würbe ßuzern beftimmt, unb ©r.
3op. fflteper bafelbft etnftimmig als

fßrüfibent bazu gewählt. 3m SBeitern Würben in benfelben
bie ©erren Se.el unb 0. Eticf in Suzern, Sheiler in 3Üri<h,
©rüring in Siel, 2Mip in ©djöftlanb unb ©. Sief, ©ohn
in Sern, gewählt.

Setreffenb ber nun enbgültigen Sinnahme ber ©tretffaffe
Würbe befchloffen, im fDtonat 3ult einen einmaligen ^Beitrag
bon 2 (Jr. per éîttglteb mit Stanbat einzuziehen, hingegen
mit bem ©tnzug ber jährlichen Beiträge nach ber Slrbeiter?

Zahl erft nücpfieS 3uhr anzufangen.
Set Sraftanbum 5 „ObltgatorifdEie SerufSgenoffenfcpaften"

Wirb nach gewarteter SiSïnffion mtt SDteprpeit befchloffen,
fich ben ©cpetbeggerfchen fßoftulaten anzufcpließen, immerhin
in bem ©inne, baß noch berfdjiebene Slenbernngen an ben?

felben borgenommen werben. SUS Ort für bie nüchftjährige
Selegiertenberfammlung würbe Sern beftimmt.

Ser ©anbroerfer* unb ©ewerbeberein ©cpwhj regt eine

auf 1898 zu beranfialtenbe fantonale, ebent. urfchweizerifdpe
©ewerbeausfteüung an.

unb SieferuugSitbcrtragttugcu.
(Slmttiäje DrtgtnaI»3KitteiIungen.)

© cp w e i z. SI r <h i b= nnb SanbeSbibliothefge?
bäube Sern. @rb?, SanalifaiionS-- nnb Staurerarbeiten
an 3- ©laufer, Saumeifter, Sern ; ©teinpauerarbeiten an
©efeEfdjaft für bie Steinbrüche bon Oftermnnbingen, @. Seter,
©teinpauermeifter, Oftermunbingen, Salbtnt u. 9toffi, ©ranit?
lieferanten, Ofogna.

UnterbauarbettenberSfahtfeilbahnSiel?
Seubringen. Unterbau unb ©ocpbau an ©ortt frères,
Sauunternehmer in Siel; Oberbau an ©ifengteßeret Sern
(bon atoll).

©chulhauSbaufftepetobel. 3iutmermannSarbeiten
an ©dreier u. Sürtfcher, ©t. ©aßen.

S o b e n b e l a g in ben Saberüumen ber © t e i g f <h n I e

© <h a f f h a u f e n an 3- ©• 3tagaz?Seu, Saumeifter fei. ©rben.
©e'minarumbau in Srenzlingen. SDÎaurer?,

©teinhauer? nnb Serpuparbetten an Saumeifter Ofterwalber

in Kreuzungen ; 3iutmerarbeiten an ©überlin u. ©ohn, 3iutraer?
melftcr, in Slnbwil bei ©rlen; SonftruftionSeifen an ©cploffer?
meifter Srefftbucp in Kreuzlingen.

Solmatatton am SEaf cp i n aS b a cp SeewiS
(Srättigau). ©ihleufenburchläffe, SlnfcplemmmtgSfanal, über?
brücfie Sammburchläffe, Ouer? nnb SaraEelbümme an ^aufdf),
©ruber u. ©ie. in ©eewis.

SerfftiebeneS.
SaumaierialauSbeutung in ©chmertïou. ©egenwärtig

wirb etn zweiter Sagger zur SieS? unb ©anbauSbeututig
moptiert. Serfelbe würbe bon einem SElafcpinengefcbäfl in
Siannpeim geliefert unb fommt auf ca. 40,000 jjr. zu
flehen. Sin Saumaterialien wie ©teine, ©anb u. f. w.
liefert ©cbmerifon nach 3ürich unb ben beiben ©eeufern in
©cp.ffen unb per Sahn jährlich ungefähr 30,000 Söagen?
labungen, waS natürlich eine fcpöne Sinzahl ©ünbe bcfcpäfttgt..
Sie Sauten 3üri<h§ unb befonberS beS linfen ©eeuferS
rüden immer näher bem oberen 3ücichfee zu, WaS ben

Serbienft, befonberS in unferer ©emeinbe, fteigert. ©in
©chraubenbampfer beförbert biefeS Saumaterial an bie Se?

ftimmungSftationen.

$hioiith. SBir hubeu befanntlich in ber ©chweiz eine

bortrefflich arbeitenbe fEpIolithfabrif (EiiEtet unb Narrer in
SBilbegg). 3n auswärtigen gfacpblättera werben gegenwärtig
bie Xplolithfabritate. ber fjirma St. 3&ouil u. ©o. in SBien
unb él.tnfthwechat befprodjen. 2£p)loIith (©tecnholz) Reifet
im allgemeinen eine chemtfche Serbinbung bon Éîineralien,
mineralifcher Sauge mit ©ägemel)! zu einer äufjerft bein?

artigen Staffe, welche burbh fjeuer noch burch Sßaffer, felbft
nicht bei längerem Sodheu gelöft werben fann.

Splolith Perbinbet, wie „Sldermann'S iE. SBiener ®e?

Werbe?3tg." berietet, bie Sorzüge beS §olzeS mit benen
eines wetterfiften ©teineS, ohne bie Stachteile beiber zu
befipen. ©eine Ejeroorragenben ©igenfehaften, als: abfolute
(Jeuerfeftigteit, grojje Sauerhafttgteit, feine 3mmunität ber

§tpe unb Kälte, fowie fchwachen ©äuren gegenüber, enblich
fein fichereS, elaftifcheS Segehen laffen Xplolith inSbefonbere
als SJujjbobenbelagSmaterial für ftarf benüpte Etüüme als
am geeignetften erfcheinen, z- S. für Sirchen, fafernen,
Schulen, Slemter, Säber, in SaffepauS? unb ©afthauSlolali?
täten 2c. SnSbefonbere aber bcïunben ©pitäler unb tlinifche
Slnftalten, fowie öffentliche Slnftalten überhaupt lebhaftes
Sntereffe, feitbem es gelungen ift, 3£t)lolithfufeböben h^zu»
fteflen, welche aus einem ©uffe hergefteEt, ohne jebe fjuge
bon SBanb zu SBanb reichen, baper einen Selag repräfeniieren,
Welcher bei aEen guten ©igenfdpaften eines Splolithplatten?
belageS überbieS bie benfbarfte Dteinhaltung ermöglicht unb
biefer Slrt einen hhB'enifchen guPoben barfteEt, wie er
bislang gänzlich) unbefannt War.

36t)Iolith wirb als jjupobenbelag in brei berfepiebenen
'

(Jormen in Serwenbung gebracht, unb zwur als: 1. Etetn

Splolithtafeln, 2. kombinierte Khlolithplatten, 3.36hlolithPpe.
©ine wettere praftifüje Slnwenbung bon Xplolith in fjlöp?

form ift jene zu Segelbahnen. ©1er wirb, anftatt wie bisher
mit Sepm ober SlSphalt, eine 3£t)Iolithf<hichfe in ber ©tärfe
bon ca. 20 mm auf 10 cm ftarïem Setonunterboben auf?
getragen unb tiefe nach ©rpärtung mit ©anbftein gut ab?

gefchliffen. ©ine folche Segelbahn wiberftept ber rübeften
Sepanblung, erforbert bemnaep faft gar feine Snftanbpaltung
unb ba Etegen bem 3£ploIitbelage nicht fepabet, fo fann auf
Xplolitpfegelbahnen, welch im freien angelegt finb, auch hei
bem fdjlechteften SBetter Segel gefepoben werben.

3nt 3ufammenpauge mit Xplolithfegelbahnen liefert bie

jjirma auch cEpIoIitpfegetfugeln in berfchiebenen fjarben unb
Beliebiger ©röfje. Splolithfegelfugeln finb bauerpafter,.alS>
Sugeln ans ©olz, bleiben immer runb unb behalten ftets
bie gleiche fjarbe, Weil bie Slbnüpnng eine gleichmäßige nnb
bie Sugeln in ber SDlaffe burepfärbt worben finb.
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gut ausgeführte Arbeiten Prämien zu verabfolgen. Ein Un-
glück sei es niht, wenn einer in seiner Jugend „untendurch"
müsse, denn heutzutage seien die jungen Leute schon so hoch

oben, daß man sie kaum von ihrer eingebildeten Höhe herunter-
bringen kann.

Eine Anfrage, ob ein Fach organ wünschenswert sei,

über welches das Präsidium Kostenbereck nungen vorlegt und
die Bedingungen bespricht, welche Garantie für Lebensfähig-
keit dess.lben bieten würden, wurde einstimmig abgelehnt.
Hr. Oberst Siegrist sprach dagegen nicht nur aus finanziellen
Gründen, sondern wegen der schwierigen Frage der Mitarbeiter-
schaft, wozu sich niemand hergeben wolle, damit sei einem

solchen Organ von vorneherein der Lebensfaden abgeschnitten
und dasselbe gegenüber den deutschen Zeitungen im Nachteile.

Die obligatorische Einführung der Arbeiter-
ausweiskarten wurde angenommen, nachdem beantragt
wurde, dieselben das erste Mal gratis zu verabfolgen. Die
Kommission hoff', daß dadurch die Mitglieder den richtigen
Gebrauch von den Karten machen und nachher dieselben nicht
mehr entbehren mögen. („Basler Gewerbeztg.")

Schweiz. Schlossermeisterverdand.
Die Delegiertenversammlung, abgehalten
Sonntag den 21. Juni im Kasino in
Winterthur, wickelte ihre Geschäfte in ca.

Stunden ab. Anwesend waren
45 Mann. Der Abschluß der Jahres-

^ reÄtmng ergiebt einen Vorschlag von
90.93 Fr., mithin einen Saldo von
597.63 Franken. Als Vorort für den

Centralvorstand für die nächsten drei
Jahre wurde Luzern bestimmt, und Hr.

^ Joh. Meyer daselbst einstimmig als
Präsident dazu gewählt. Im Weitern wurden in denselben
die Herren Keel und O. Nick in Luzern, Theiler in Zürich,
Grüring in Viel, Weliy in Schöfiland und H. Dick, Sohn
in Bern, gewählt.

Betreffend der nun endgültigen Annahme der Streikkasse
wurde beschlossen, im Monat Jult einen einmaligen Beitrag
von 2 Fr. per Mitglied mit Mandat einzuziehen, hingegen
mit dem Einzug der jährlichen Beiträge nach der Arbeiter-
Zahl erst nächstes Jahr anzufangen.

Bei Traktandum 5 „Obligatorische Berufsgenossenschaften"
wird nach gewalteter Diskussion mit Mehrheit beschlossen,

sich den Scheideggerschen Postulaten anzuschließen, immerhin
in dem Sinne, daß noch verschiedene Aenderungen an den-

selben vorgenommen werden. Als Ort für die nächstjährige
Delegiertenversammlung wurde Bern bestimmt.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz regt eine

auf 1898 zu veranstaltende kantonale, event, urschweizerische

GeWerbeausstellung an.

Arbeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Schweiz. Archiv- und Landesbibliothekge-
bände Bern. Ecd-, Kanalisations- und Maurerarbeiten
an I. Glauser, Baumeister, Bern; Steinhauerarbeiten an
Gesellschaft für die Steinbrüche von Ostermundingen, E. Peter,
Steinhauermeister, Ostermundingen, Daldini u. Rossi, Granit-
lieferanten, Osogna.

Unterbauarbeitend er DrahtseilbahnBiel-
Leubringen. Unterbau und Hochbau an Corti frsres,
Bauunternehmer in Viel; Oberbau an Eisengießerei Bern
(von Roll).

SchulhausbauRehetobel. Zimmermannsarbeiten
an Scheier u. Dürtscher, St. Gallen.

B o d e n b ela g in den Baderäumen der Steig schule
S ch a f f h a u s e n an I. C. Ragaz-Leu, Baumeister sel. Erben.

Seminarumbau in Kreuzlingen. Maurer-,
Steinhauer- und Verputzarbeiten an Baumeister Osterwalder

in Kreuzlingen; Zimmerarbeiten an Häberlin u. Sohn, Zimmer-
meister, in Andwtl bei Erlen; Konstruktionseisen an Schlosser-
Meister Kressibuch in Kreuzlingen.

Kolmatation am Taschinasbach Seewis
(Prättigau). Schleusendurchlässe, Anschlemmungskanal, über-
brückte Dammdurchlässe, Quer- und Paralleldämme an Fausch,
Gruber u. Cie. in Seewis.

UerWàKà
Baumaterialausbeutung in Schmeriko». Gegenwärtig

wird ein zweiter Bagger zur Kies- und Sandausbeutung
moptiert. Derselbe wurde von einem Maschinengesckäft in
Mannheim geliefert und kommt auf ca. 40,000 Fr. zu
stehen. An Baumaterialien wie Steine, Sand u. s. w.
liefert Schmerikon nach Zürich und den beiden Seeuiern in
Schiffen und per Bahn jährlich ungefähr 30,000 Wagen-
ladungen, was natürlich eine schöne Anzahl Hände b-schäftigt..
Die Bauten Zürichs und besonders des linken Seeufers
rücken immer näher dem oberen Zürichsee zu, was den
Verdienst, besonders in unserer Gemeinde, steigert. Ein
Schraubendampfer befördert dieses Baumaterial an die Be-
stimmungsstationen.

Xylolith. Wir haben bekanntlich in der Schweiz eine

vortrefflich arbeitende Xylolithfabrik (Rilltet und Karrer in
Wildegg). In auswärtigen Fachblättern werden gegenwärtig
die Xylolithfabrikate der Firma A. Zboril u. Co. in Wien
und Kl.inschwechat besprochen. Xyloliih (Steinholz) heißt
im allgemeinen eine chemische Verbindung von Mineralien,
mineralischer Lauge mit Sägemehl zu einer äußerst bein-
artigen Masse, welche durch Feuer noch durch Wasser, selbst
nicht bei längerem Kochen gelöst werden kann.

Xyloliih verbindet, wie „Ackermann's ill. Wiener Ge-
Werbe-Zig." berichtet, die Vorzüge des Holzes mit denen
eines wetterfesten Steines, ohne die Nachteile beider zu
besitzen. Seine hervorragenden Eigenschaften, als: absolute
Feuerfestigkeit, große Dauerhaftigkeit, seine Immunität der
Hitze und Kälte, sowie schwachen Säuren gegenüber, endlich
sein sicheres, elastisches Begehen lassen Xyloliih insbesondere
als Fußbodenbelagsmaterial für stark benützte Räume als
am geeignetsten erscheinen, z. B. für Kirchen, Kasernen,
Schulen, Aemter, Bäder, in Kaffehaus- und Gasthauslokali-
täten ec. Insbesondere aber bekunden Spitäler und klinische
Anstalten, sowie öffentliche Anstalten überhaupt lebhaftes
Interesse, seitdem es gelungen ist, Xylolithfußböden herzu-
stellen, welche aus einem Gusse hergestellt, ohne jede Fuge
von Wand zu Wand reichen, daher einen Belag repräsentieren,
welcher bei allen guten Eigenschaften eines Xylolichplatten-
belages überdies die denkbarste Reinhaltung ermöglicht und
dieser Art einen hygienischen Fußboden darstellt, wie er
bislang gänzlich unbekannt war.

Xyloliih wird als Fußbodenbelag in drei verschiedenen'

Formen in Verwendung gebracht, und zwar als: 1. Rein
Xylolithtafeln, 2. Kombinierte Xylolithplatten, 3. Xylolithflötze.

Eine weitere praktische Anwendung von Xyloliih in Flötz-
form ist jene zu Kegelbahnen. Hier wird, anstatt wie bisher
mit Lehm oder Asphalt, eine Xylolithschichie in der Stärke
von ca. 20 nana auf 10 cuu starkem Betonunterboden auf-
getragen und diese nach Erhärtung mit Sandstein gut ab-
geschliffen. Eine solche Kegelbahn widersteht der rüdesten
Behandlung, erfordert demnach fast gar keine Instandhaltung
und da Regen dem Xylolitbelage nicht schadet, so kann auf
Xylolithkegelbahnen, welch im Freien angelegt sind, auch bei
dem schlechtesten Wetter Kegel geschoben werden.

Im Zusammenhange mit Xylolithkegelbahnen liefert die

Firma auch Xylolithkegelkugeln in verschiedenen Farben und
beliebiger Größe. Xylolithkegelkugeln find dauerhafter..à
Kugeln aus Holz, bleiben immer rund und behalten stets
die gleiche Farbe, weil die Abnützung eine gleichmäßige und
die Kugeln in der Masse durchfärbt worden sind.
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